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A. Erster Teil 

I. Zur Problemstellung 

Gleich allen anderen Individuen ist auch für die Leiter sozialistischer 

Industriebetriebe eine bestimmte soziale Mobilität feststellbar, wo-

bei „in allgemeiner Formulierung unter Mobilität die Bewegung von 

Personen aus einer Position in eine andere Position innerhalb … 

einer Gesellschaft verstanden (wird).“1 

In Anbetracht der Tatsache, daß „die Gesellschaft nicht aus Indivi-

duen (besteht), sondern die Summe der Beziehungen, Verhältnisse 

(ausdrückt), worin diese Individuen zueinander stehn“,2 wie auch 

der, daß die sozialen Positionen unabhängig von dem jeweiligen 

Positionsinhaber existieren, stellt sich fast zwangsläufig die Frage, 

welche theoretische und vor allem auch praktische Bedeutung der 

soziologischen Analyse der Bewegung der Individuen zwischen den 

sozialen Positionen zukommen soll, wenn durch diese Positions-

wechsel der Individuen jeweils nur die Positionsinhaber wechseln, 

aus dem soeben genannten Grund der von dem einzelnen unab-

hängigen Existenz der sozialen Positionen die Sozialstruktur einer 

Gesellschaft jedoch keinerlei Veränderung erfährt. 

Gleichwohl verbirgt sich hinter der als sozialer Mobilität bezeichne-

ten Bewegung der Individuen zwischen den sozialen Positionen 

mehr als nur ein für den einzelnen bedeutsamer Vorgang. Bekannt-

lich hatte „die manufakturmäßige Teilung der Arbeit die lebensläng-

liche Annexation des Arbeiters an eine Detailverrichtung“3 und da-

mit auch eine entsprechende ‚lebenslängliche’ Annexation des ein-

zelnen an eine soziale Position zur Folge. 

                                                 
1  Bolte, Sozialer Aufstieg und Abstieg, S. 8. 

2  Marx, Grundriss der Kritik der politischen Ökonomie, S. 176. 

3  Marx, Das Kapital, Band I, in: MEW, Band 23, S. 377. 
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„Da das Handwerksgeschick die Grundlage der Manufaktur bleibt 

und der in ihr funktionierende Gesamtmechanismus kein von den 

Arbeitern selbst unabhängiges objektives Skelett besitzt“4 konnte 

zugleich auch „die Manufaktur die gesellschaftliche Produktion we-

der in ihrem ganzen Umfang ergreifen, noch in ihrer Tiefe umwäl-

zen. … Ihre eigene enge technische Basis trat auf einem gewissen 

Entwicklungsgrad mit den von ihr selbst geschaffenen Produktions-

bedürfnissen in Widerspruch“5; in Widerspruch allerdings auch mit 

den Verwertungsbedürfnissen des sich entwickelnden Kapitals. Je-

doch: „Eins ihrer vollendetsten Gebilde war die Werkstatt zur Pro-

duktion der Arbeitsinstrumente selbst, und namentlich auch der 

bereits angewandten komplizierten mechanischen Apparate. ... 

Dies Produkt der manufakturmäßigen Teilung der Arbeit produzierte 

seinerseits Maschinen“6, die nun das von den Arbeitern unabhän-

gige objektive Skelett der modernen Industrie bilden. 

Aber: „Die moderne Industrie betrachtet und behandelt die vorhan-

dene Form eines Produktionsprozesses nie als definitiv. Ihre tech-

nische Basis ist daher revolutionär, während die aller früheren Pro-

duktionsweisen wesentlich konservativ war. Durch Maschinerie, 

chemische Prozesse und andere Methoden wälzt sie beständig mit 

der technischen Grundlage der Produktion die Funktionen der Ar-

beiter und die gesellschaftliche Kombination des Arbeitsprozesses 

um. Sie revolutioniert damit ebenso beständig die Teilung der Arbeit 

im Innern der Gesellschaft und schleudert unaufhörlich Kapitalmas-

sen und Arbeitermassen aus einem Produktionszweig in den and-

ren. Die Natur der großen Industrie bedingt daher Wechsel der Ar-

beit, Fluß der Funktion, allseitige Beweglichkeit des Arbeiters.“7 

„So wird“, wie Marx weiter ausführt, „einerseits der technische 

Grund der lebenslangen Annexation des Arbeiters an eine Teilfunk-

                                                 
4  Marx, Das Kapital, Band I, in: MEW, Band 23, S. 389. 

5  Marx, Das Kapital, Band I, in: MEW, Band 23, S. 390. 

6  Marx, Das Kapital, Band I, in: MEW, Band 23, S. 390. 
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tion weggeräumt. Andererseits fallen die Schranken, welche das-

selbe Prinzip der Herrschaft des Kapitals noch auferlegte.“8 

Die hohe soziale Mobilität, die die bürgerliche Soziologie empha-

tisch als „eine der grundlegenden Strukturtatsachen der entwickel-

ten Industriegesellschaft“9 feiert, ist so gesehen primär und vor al-

lem Ausdruck der Tatsache, daß „die große Industrie … selbst es 

zur Frage von Leben und Tod (macht), den Wechsel der Arbeiten 

und daher möglichste Vielseitigkeit der Arbeiter als allgemeines ge-

sellschaftliches Produktionsgesetz anzuerkennen und seiner nor-

malen Verwirklichung die Verhältnisse anzupassen.“10 

Obwohl somit die soziologische Relevanz des als soziale Mobilität 

bezeichneten Prozesses unmittelbar erkennbar und einsichtig ist – 

zumal sich in der kapitalistischen Gesellschaft die soziale Mobilität 

gleich dem „Wechsel der Arbeit … nur als überwältigendes Natur-

gesetz und mit der blind zerstörenden Wirkung eines Naturgesetzes 

durchsetzt, das überall auf Hindernisse stößt“11, zielt die soziologi-

sche Analyse des Umfanges und der Richtung der sozialen Mobili-

tät weniger auf eine entsprechende Analyse der durch die Industrie 

bereits erreichten bzw. erzwungenen „Disponibilität des Menschen 

für wechselnde Arbeitserfordernisse“12 und damit auch der Erset-

zung des Teilindividuums „durch das total entwickelte Individuum, 

für welches verschiedne gesellschaftliche Funktionen einander ab-

lösende Betätigungsweisen sind“13, als vielmehr auf einen hiermit 

zwar verbundenen, jedoch hiervon spezifisch unterschiedenen so-

zialen Sachverhalt. 

                                                                                                                          
7  Marx, Das Kapital, Band I, in: MEW, Band 23, S. 510 f. 

8  Marx, Das Kapital, Band I, in: MEW, Band 23, S. 390. 

9  Dahrendorf, Soziale Klassen und Klassenkonflikt in der industriellen Gesellschaft, S. 55. 

10  Marx, Das Kapital, Band I, in: MEW, Band 23, S. 512. 

11  Marx, Das Kapital, Band I, in: MEW, Band 23, S. 511. 

12  Marx, Das Kapital, Band I, in: MEW, Band 23, S. 512. 

13  Marx, Das Kapital, Band I, in: MEW, Band 23, S. 512. 
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„Eine Gesellschaft, die auf die rationale, wirksame Ausbeutung und 

Organisation all ihrer Schätze und Mittel hin orientiert ist, muß dafür 

Sorge tragen, daß stets ‚der beste ‚Mann’ jede Position einnimmt, 

daß jeder auf ‚den richtigen Platz’ kommt. Sie muß daher in ihrer 

Struktur Bedingungen der prinzipiell unbeschränkten Konkurrenz 

(hinsichtlich des Zuganges zu den sozialen Positionen – H.M.) rein 

unter dem Gesichtspunkt der Fähigkeit schaffen.“14  

Aber selbst in den Vereinigten Staaten, die ob ihrer hohen indus-

triellen Entwicklung wie auch sozialen Mobilität von einer Vielzahl 

bürgerlicher Soziologen gern als ein Musterbeispiel einer ‚Leis-

tungsgesellschaft’ zitiert und strapaziert werden, in der der Zugang 

der Individuen zu den sozialen Positionen primär von den Fähigkei-

ten und der Leistung des einzelnen abhängig wäre, „sieht“, wie 

Melvin M. Tumin festzustellen sich gezwungen sieht, „die tatsächli-

che Situation natürlich (!) wesentlich anders aus. Inzwischen ist 

man sich darüber einig, daß von einer vollkommenen Chancen-

gleichheit keine Rede sein kann und daß weiße, protestantische 

Kinder mit wohlhabenden und gut ausgebildeten Vätern in aner-

kannten Berufen die besten Chancen haben. Diese Familien- oder 

Geburtsmerkmale verhelfen einem Kind zu größeren Erfolgschan-

cen, als sie Kinder mit anderen Familienkonstellationen haben. Die 

Chancen, einen Status durch Leistung zu erwerben, werden also 

durch eine Reihe zugeschriebener Merkmale recht stark beeinträch-

tigt.“15 

In Anbetracht der unterschiedlichen sozialökonomischen, politi-

schen, kulturellen und konfessionellen Gegebenheiten in den ver-

schiedenen Gesellschaften ließe sich die Reihe der den freien Zu-

gang zu den sozialen Positionen und insbesondere den Zugang zu 

den Führungs- und Leitungspositionen in Wirtschaft und Gesell-

schaft einschränkenden Faktoren und Mechanismen nahezu belie-

                                                 
14  Marx, Das Kapital, Band I, in: MEW, Band 23, S. 4. 

15  Tumin, Schichtung und Mobilität, S. 74. 
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big erweitern. Entscheidender jedoch als eine bloße Aufzählung der 

hier in Betracht kommenden Faktoren und Mechanismen ist die 

Tatsache, daß in allen Gesellschaften die Rekrutierung der Indivi-

duen zu den sozialen Positionen und – damit auch – der Wechsel 

der Individuen zwischen den verschiedenen sozialen Positionen 

bestimmten – primär sozialstrukturell bedingten – Mechanismen 

unterliegt, die durch die spezifisch soziologische Analyse des Um-

fangs und der Richtung der sozialen Mobilität gleichermaßen trans-

parent wie auch empirisch faß- und meßbar werden. 

Diese durch die soziologische Analyse der sozialen Mobilität faßba-

ren Mechanismen der Rekrutierung der Individuen zu den sozialen 

Positionen sind keine gesellschaftlich unbedeutenden Mechanis-

men. Soweit der Zugang zu bestimmten sozialen Positionen in einer 

Gesellschaft restriktiven Mechanismen unterliegt, erweisen sich 

diese den freien Zugang zu diesen sozialen Positionen einschrän-

kenden Mechanismen sehr schnell als bloße Mechanismen der 

Durchsetzung und Aufrechterhaltung der jeweiligen Herrschaftsver-

hältnisse und damit zugleich als die Mechanismen der Reprodukti-

on der jeweils bestehenden Sozialstruktur dieser Gesellschaft. 

Ebenso aber, wie durch die soziologische Analyse der sozialen Mo-

bilität und insbesondere der Rekrutierungsmechanismen der Indivi-

duen zu den sozialen Positionen wie auch durch die der Re-

krutierungsfelder bestimmter Gruppen die Mechanismen der Durch-

setzung und Aufrechterhaltung der Herrschaftsverhältnisse einer 

bestimmten Gesellschaft angebbar werden, so lassen sich anderer-

seits aus einer Veränderung dieser Rekrutierungsmechanismen 

und -felder unmittelbar Rückschlüsse auf die Art und Richtung der 

Veränderung der Herrschafts- und Sozialstruktur der jeweiligen Ge-

sellschaft ziehen. Besondere theoretische wie auch gesellschafts-

politische Bedeutung hat die soziologische Analyse der auf den 

Wechsel der Individuen zwischen den sozialen Positionen anhe-

benden sozialen Mobilität daher als vergleichende Analyse der so-

zialen Mobilität in verschiedenen Gesellschaften und auch Gesell-
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schaftsformationen, wodurch sich die Mobilitätsanalyse gleichzeitig 

und notwendigerweise zu einem Mittel der Analyse und des Ver-

gleichs der Reproduktions- und Wandlungsmechanismen der Herr-

schafts- und Sozialstruktur verschiedener Gesellschaften und Ge-

sellschaftsformationen ausweitet. 

Sowohl unter dem Gesichtspunkt des Vergleichs der Reprodukti-

ons- und Wandlungsmechanismen der Sozialstruktur zweier grund-

legend verschiedener Gesellschaftsformationen als auch in Anbe-

tracht der für eine Vielzahl industriesoziologischer Probleme und 

Fragestellungen dringend benötigten empirischen Angaben über die 

Veränderung der Sozialstruktur des sozialistischen Industriebetrie-

bes wie auch der sozialen Rekrutierungsfelder und  

-mechanismen der in den Industriebetrieben tätigen Leitungskader 

drängt sich eine soziologische Analyse der sozialen Mobilität der in 

den sozialistischen Industriebetrieben tätigen Leiter geradezu auf. 

Besonderes Interesse gewinnt die Analyse der sozialen Mobilität 

sozialistischer Leiter zumal auch auf dem Hintergrund der Heraus-

bildung und Entwicklung von zwei auf grundsätzlich verschiedenen 

sozialökonomischen Grundlagen beruhenden deutschen Staaten 

infolge der Entwicklung sozialistischer Produktions- und Gesell-

schaftsverhältnisse in der DDR nach 1945, durch die es zu einer 

weitgehenden und tiefgreifenden Veränderung in der Zusammen-

setzung insbesondere der politischen und ökonomischen Füh-

rungskräfte kam. 

„Dieses einmalige und für alle Welt wissenschaftlich sehr bedeut-

same Phänomen zu erfassen“16 muß, wie selbst Karl Valentin Mül-

ler in seinem Pamphlet diesen Vorgang charakterisiert, sogleich 

auch deshalb als eines der dringlichsten Aufgaben der marxistisch-

leninistischen Soziologie angesehen werden, als durch die empiri-

sche Analyse der vollzogenen Veränderungen in der Struktur und 

Zusammensetzung der Leitungskader der sozialistischen Industrie-
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betriebe und in Anbetracht der weitgehenden sozialstrukturellen 

Kontinuität der Führungsgruppen in Wirtschaft und Gesellschaft der 

BRD zugleich auch die gesellschaftlichen Prozesse und Verände-

rungen sichtbar werden, die der objektiven Abgrenzung beider 

deutschen Staaten ebenso zugrunde liegen, wie auch deren Rich-

tung und Gepräge bestimmen. 

Nicht zuletzt auch aus diesem Grunde bietet, wie Georg Aßmann 

und Horst Berger zum Ausdruck bringen, „die sozialstrukturelle 

Analyse der sozialistischen Leiter der Industrie in der DDR eine 

wichtige Orientierungshilfe für die westdeutsche Arbeiterklasse ... 

Deshalb ist es notwendig, den Prozeß der Herausbildung der sozia-

listischen Leiter, der sich nach 1945 unter Führung der Partei der 

Arbeiterklasse vollzogen hat, zu analysieren. Wir wissen allgemein 

…, daß die Leiter in der sozialistischen Industrie vornehmlich aus 

der Arbeiterklasse stammen und auch in der überwiegenden Mehr-

zahl nach 1945 neu in die Leitungsfunktionen aufgestiegen sind. 

Eine detailliertere Untersuchung müßte darüber hinausgehend er-

fassen, inwieweit es in den Jahren von 1945 bis 1968 Verschiebun-

gen in der schichtmäßigen Herkunft der Leiter gegeben hat. Dazu 

gehört auch die Untersuchung der Leiter, die gegenwärtig in der 

sozialistischen Industrie tätig sind, hinsichtlich ihrer funktionellen 

Entwicklung. Das heißt, welche Funktionsebenen die gegenwärtig 

tätigen Leiter durchlaufen haben, um die jetzige Position zu beset-

zen.“17 

Entsprechend dem fast vollständigen Fehlen derartiger Untersu-

chungen besteht eine der wesentlichsten Aufgaben der vorliegen-

den Arbeit in der Durchführung und theoretischen Verallgemeine-

rung der von Aßmann und Berger in ihrer Habilitationsarbeit gefor-

                                                                                                                          
16  Müller, Manager in Mitteldeutschland, S. VII. 

17  Aßmann/Berger, Zur soziologischen Analyse von Leitern in der sozialistischen Industrie, S. 89 

f. 
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derten detaillierteren Analyse der sozialen Mobilität der in der sozia-

listischen Industrie tätigen Leiter. 

Bedingt durch die diskontinuierliche Entwicklung der Soziologie in-

nerhalb der marxistisch-leninistischen Gesellschaftswissenschaften 

wurde die – in Charakter und theoretischer wie auch praktischer 

Fragestellung von einer bloß sozialstatistischen Analyse der Verän-

derung der Sozialstruktur spezifisch unterschiedene – Analyse der 

sozialen Mobilität weitgehend zu einer Domäne der bürgerlichen 

Soziologie. Dieser Umstand hatte zur Folge, daß insbesondere der 

kategoriale und methodologische Apparat der soziologischen Mobi-

litätsanalyse ebenso wie die innerhalb der bürgerlichen Soziologie 

ohnehin nur ansatzweise vorhandene und überwiegend nur auf 

Oberflächenphänomene verengte Theorie der sozialen Mobilität 

überwiegend durch den in der bürgerlichen Soziologie vorherr-

schenden Positivismus geprägt wurden und daher in Auseinander-

setzung mit diesen bürgerlichen Mobilitätsauffassungen marxisti-

scherseits inhaltlich und damit auch theoretisch weitgehend neu zu 

bestimmen sind. 
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II. Das Wesen der sozialen Mobilität und dessen begriff-

liche Widerspiegelung in der bürgerlichen und marxis-

tisch-leninistischen Soziologie  

Soziologische Analysen der Sozialstruktur und deren Veränderun-

gen erfolgen zunehmend mehr als Untersuchungen der sozialen 

Mobilität. Gehört hierbei die spezifisch soziologische Erforschung 

der Sozialstruktur gegebener Gesellschaften und der sich in ihnen 

vollziehenden sozialstrukturellen Veränderungen schon seit Her-

ausbildung der Soziologie als einer gesellschaftswissenschaftlichen 

Einzelwissenschaft unabhängig von deren Observanz geradezu 

schon zu deren Standardrepertoire, so darf die soziologische Ana-

lyse der Sozialstruktur und deren Veränderung mit Hilfe der empiri-

schen Erforschung der sozialen Mobilität besondere theoretische 

Aufmerksamkeit beanspruchen.  

Nicht nur sind – nach den Befunden bürgerlicher Soziologen – 

„Entwickelte industrielle Gesellschaften - … außerordentlich mobile 

Gesellschaften“18 „ihre außerordentlich hohe Mobilitätsrate“ nicht 

nur „eine der grundlegenden Strukturtatsachen der entwickelten 

Industriegesellschaft“19, sondern auch eine Tatsache, durch die „die 

Rede von einer offenen Schicht – oder auch ‚Klassenstruktur’ der 

modernen Gesellschaft (begründet)“20 wird. 

„Die unmittelbaren Konsequenzen eines solchen Strukturarrange-

ments liegen auf der Hand. Ist der soziale Auf- und Abstieg in einer 

Gesellschaft institutionalisiert, so befindet sich die Bevölkerung die-

ser Gesellschaft in ständigem Fluss; Gruppierungen von der Be-

ständigkeit und ‚Geschlossenheit’ der Kasten und selbst Stände 

werden unmöglich.“21 

                                                 
18  Dahrendorf, Soziale Klassen und Klassenkonflikt in der industriellen Gesellschaft, S. 61. 

19  Dahrendorf, Soziale Klassen und Klassenkonflikt in der industriellen Gesellschaft, S. 55. 

20  Dahrendorf, Soziale Klassen und Klassenkonflikt in der industriellen Gesellschaft, S. 55. 

21  Dahrendorf, Soziale Klassen und Klassenkonflikt in der industriellen Gesellschaft, S. 62. 
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Von der Betonung der Unmöglichkeit der Beständigkeit und Ent-

schlossenheit der Kasten und Stände infolge hoher sozialer Mobili-

tät ist es nur ein kleiner Schritt bis zur entsprechenden Begründung 

der Unmöglichkeit der Beständigkeit wie auch Existenz sozialer 

Klassen in einer Gesellschaft in der „eine hohe soziale Mobilität der 

einzelnen … ein soziales Faktum … vielleicht auch das zentrale, 

der realsoziologischen Strukturveränderungen … darstellt.22 

Tatsächlich vollzogen wird denn auch dieser Schritt von Helmut 

Schelsky, bietet sich doch hier die, wenn auch nur scheinbare, 

Chance, durch den Verweis auf die hohe soziale Mobilität das leidi-

ge Problem der Existenz sozialer Klassen und Schichten in die Ver-

gangenheit zu verbannen. So Schelsky, wenn er die Auffassung 

vertritt: „Die umfangreichen sozialen Aufstiegs- und Abstiegspro-

zesse, die wir gerade in der deutschen Gesellschaft der letzten zwei 

bis drei Generationen erlebt haben, zerstören eben das Klassenge-

füge, aus dem sie sich erheben. Das Zusammenwirken dieser sich 

begegnenden Richtungen der sozialen Mobilität führt … zu einer 

sozialen Nivellierung der Bevölkerung in einer verhältnismäßig ein-

heitlichen Gesellschaftsschicht, die ebenso wenig proletarisch wie 

bürgerlich ist, d.h. durch den Verlust der Klassenspannung und so-

zialen Hierarchie gekennzeichnet wird“23 

Selbst wenn andere bürgerliche Soziologen der sozialen Mobilität 

keine derartig weiterreichende Bedeutung für die Zerstörung des 

Klassengefüges der jeweils gegebenen Gesellschaft beimessen 

und die soziale Mobilität nur als ein Phänomen betrachten, „durch 

welche sich das Klassensystem erhält und ändert“24, dürfte der 

durch einen Verweis auf die hohe soziale Mobilität vorgetragene 

Einwand gegen die Möglichkeit der Existenz bzw. Weiterexistenz 

sozialer Klassen in der „modernen“ Gesellschaft kaum als die An-

                                                 
22  Schelsky, Auf der Suche nach Wirklichkeit, S. 374. 

23  Schelsky, Auf der Suche nach Wirklichkeit, S. 393. 

24  Blau/Duncan, Soziale Schichten und soziale Mobilität, Sonderheft 5 der KZfSS. 171. 
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sicht eines outsiders zu betrachten sein. Gegen den nur singulären 

Charakter der von Schelsky vertretenen Ansicht sprechen ähnliche, 

ja, in gewisser Hinsicht theoretisch weiterreichende Überlegungen 

Ralf Dahrendorfs, der an verschiedenen Stellen seiner bereits ge-

nannten Arbeit dem „Problem der sozialen Mobilität in ihrer Wirkung 

auf Klassenstruktur und Klassenkonflikt“25 nachgeht und differen-

zierter zu fassen versucht.  

Bevor jedoch dem insbesondere von Dahrendorf exponierten Pro-

blem der Wirkung der sozialen Mobilität auf die Klassenstruktur so-

wie auch der Art und Richtung seiner Argumentation nachgegangen 

werden kann und soll, erscheint eine begriffliche Bestimmung der 

sozialen Mobilität und damit jenes Phänomens, dem  - wie den Aus-

führungen Schelskys zu entnehmen war – derartig nivellierende und 

egalisierende Kräfte zuerkannt werden, gleichermaßen angebracht 

wie notwendig.  

Verglichen mit der angedeuteten Tragweite der durch die soziale 

Mobilität bewirkten ‚realsoziologischen Strukturveränderungen’ er-

scheint die soziale Mobilität auf den ersten Blick als eine nahezu 

unscheinbare und unbedeutende Erscheinung. Bolte zufolge wird 

„Unter sozialer Mobilität in den Sozialwissenschaften die Bewegung 

von Personen aus einer Position in eine andere Position verstan-

den, wobei Position den – ‚Platz’ eines Menschen in einem sozialen 

Gefüge bzw. in einer Gliederung innerhalb eines solchen bezeich-

net.“26 

Im Unterschied zu den – besonders in den Gesellschaftswissen-

schaften – nicht seltenen Kontroversen über Begriffsinhalt soziolo-

gischer Kategorien gibt es hinsichtlich der Begriffsbestimmung „der 

sozialen Mobilität als einem Wechsel von Personen zwischen ver-

schiedenen sozialen Positionen“27 kaum gravierende Meinungsver-

                                                 
25  Dahrendorf, Soziale Klassen und Klassenkonflikt in der industriellen Gesellschaft, S. 181.  

26  Bolte, Vertikale Mobilität, S. 1. 

27  Mayntz, Soziale Schichtung und sozialer Wandel in einer Industriegesellschaft, S. 148. 


